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££ DER LAN DAM MANN
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10. gortfetsung

©d ritt aucf) an ben folgenben Sagen fein Hu-
tier bet Hetsogin bon ©aid nadj Stegen/ unb bet

Sote fdjtenberte übet ben ©onntag in bie näcfifte

SBodje hinein, mit teeren #änben unb botübet

am tanbammannfcf)en Haufe.
©tüben auf ben SGiefen bon ©aid fitdje bie

einftige Königin bon Holtanb nod) immer na>dj

bierbtättrigem Hfee, ladjte er eined üftadjmittagd
afjnungdtod unb atd neueften 2Bit3 getttoeger 3U,

ber eben aud ber Süte trat. SBenn eg fid) fo bet-
batte/ toie bet £>etr Äanbammann gejagt, bag

biefe SIrt bon SJUgtoadjdtum bed Hteefrauted

©tüddborbebeutungen in fid) berge, fo babe 3bte
Hoheit biefe enttoeber nod) nidjt entbecft ober fie
fei in fotidjen Singen unerfättlid). ©er fdftoatj-
bärtige ©pion fei offenbat beg einigen erfolg-
tofen Äauernd übetbtüffig getootben, aud) fei ifjm
bietfetdjt bie Unmenge beg beutfcfjen Sterd ju
f'oftfpielig, mit ber et fid) übet bie ©tunben bed

©artend 15 infoegg e^offen, Bfebenfattd babe bet

Äauetnbe mit bet ©rtauerten eine SIrt unbetbinb-
liebet Hamerabfdjaft, ein Übeteinfommen auf
gegenfextige ©utbung unb ftiflen ^rieben ge-
fd)toffen, unb bet ©pigel feinet Stettens beg

Herrn bon Stetternich toeibe nun gemeinfam mit
ber ©rfonigin bon Holtanb auf ben appenjetti-
fdjen Hteefetbem.

©et Äanbammann lieg ben Soten ftetjn unb

überquerte bebtängt toie ein Äaftbetabener bie

©trage, ©ine ungefoöhntid>e Htgo brüdte an bie-
fem frühen Säadjmittag auf bad ißftafter unb
toanbette ben umfdjtoffenen ißtag 3U einem toie

unterfeuerten Hoffet. Hein SBinbtjaudj füf)tte bie

in ihrer ©djtoere tebtod erftarrenbe Äuft.
SJtübfam erftieg getitoeger bie Steppe bed

Stattjaufed 311t Haltet. ©t gab fid) fetber feine

Säejdjenfdjaft, toad ihn hierher trieb, too er eigent-
Od) nidjtd Sefonbeted 3U fdjaffen hatte. Sludj
toat ed nicht feine Strt, unbetmutet bem ©djtei-

ber auf bie Bänger 3U fetjn, ber hier feine tag-
tidje Aufgabe ertebigte. ©r hatte ed in ber Um-

mauetung einfudj nidjt mehr audgetjatten, unb
fein mädjtiged Haud toar ihm atd eine beengenbe
Höhte etfdjienen.

©t fetbft aber toanb fid) in ben Ueffeln feinet
mürb getootbenen ©rtoartung. Stun hatte bad

@efd)toät3 bed Soten in ihm einen ridjtungdlofen
gorn ertoedt. Staf biefet gorn ben Soten, traf er
bie ferne grau, bie feiner Sotfdjaft fidjttijdj. ta-
djenbe STMgadjtung entgegenbrad)te, traf er am
©nbe ihn fetbft, toeit er trog attem bed heim-
tieften, oft beirrten unb bennodj ftetd erneut auf-
feimenben Hoffend fijdji nidjt entringen fonnte, —
bet Äanbammann tougte ed fetber nidjt. ©r fam
fid) toie ein in ber SBett herumgefdjtagener Start
bor, ber einem ürrtidjt nad)jagte, bag ihn 3um
Seften hielt unb toeiterrüefte, fobatb er ed er-
tjafdjt su haben gtaubte. 3fjn quälte ber 3er-
peitfdjte ©rang naidj ber ©rfüttung eined aud-
fidjtdtofen SBunfdjed, unb ber ©rud bed hin- unb

toibe^errenben Sßedjfetd 3toifdjen ber Stuftet)-
nung eined ftotsen ©elbftbetougtfeind unb bet

hartenben Ergebenheit begann auf ihm 311 taften,
toie bie ©djtoüte auf ber gepregt atmenben ©tbe

taftete. ©r begann ihn mit bumpfen, ber ©pten-
gung begierigen Hräften 3U taben, tote nun biefe
toadjfenbe ©chtoüte bie bimmerige Äuft übet ben

Sergen tub.

©ruhen abet, in ©aid, fpiette Hortenfe Seau-
harnaid in ben Sßiefen atd teidjtftügeliger Bat-
ter ein unbefdjtoerted, finbhafted ©piet...! gett-
toeger toar ed, aid fpiete ihre fcïjïanfe ©eftaft
bor ihm; ihr fitberned Äadjen fdjriltte ihm in bie

Dhieri, unb ber Sttd aud ihren graugrünen Sie-
fen fdjitterte um ihn, ohne ihn 3U treffen... ©t
glitt ab, flatterte toeiter, haftete auf anbetn ©r-
fjdjeinungen, tädjette unb fdjmeidjelte... SBte

fie — fpiette! ©ad trieben fie, ber fd)toat3e Hert
aud ©ien unb biete anbete, ber Himmel modjte
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1». Fortsetzung

Es ritt auch an den folgenden Tagen kein Ku-
rier der Herzogin von Gais nach Trogen, und der

Bote schlenderte über den Sonntag in die nächste

Woche hinein, mit leeren Händen und vorüber

am landammannschen Hause.
Drüben auf den Wiesen von Gais suche die

einstige Königin von Holland noch immer nach

vierblättrigem Klee, lachte er eines Nachmittags
ahnungslos und als neuesten Witz Zellweger zu,
der eben aus der Türe trat. Wenn es sich so ver-
halte, wie der Herr Landammann gesagt, daß

diese Art von Mißwachstum des Kleekrautes

Glücksvorbedeutungen in sich berge, so habe Ihre
Hoheit diese entweder noch nicht entdeckt oder sie

sei in sohchen Dingen unersättlich. Der schwarz-
bärtige Spion sei offenbar des ewigen erfolg-
losen Lauerns überdrüssig geworden, auch sei ihm
vielleicht die Unmenge des deutschen Biers zu

kostspielig, mit der er sich über die Stunden des

Wartens hinweggeholfen. Jedenfalls habe der

Lauernde mit der Erlauerten eine Art unverbind-
licher Kameradschaft, ein Übereinkommen auf
gegenseitige Duldung und stillen Frieden ge-
schlössen, und der Spitzel seiner Exzellenz des

Herrn von Metternich weide nun gemeinsam mit
der Exkönigin von Holland auf den appenzelli-
schen Kleefeldern.

Der Landammann ließ den Boten stehn und

überquerte bedrängt wie ein Lastbeladener die

Straße. Eine ungewöhnliche Hitze drückte an die-
sein frühen Nachmittag auf das Pflaster und
wandelte den umschlossenen Platz zu einem wie

unterfeuerten Kessel. Kein Windhauch kühlte die

in ihrer Schwere leblos erstarrende Luft.
Mühsam erstieg Zellweger die Treppe des

Rathauses zur Kanzlei. Er gab sich selber keine

Rechenschaft, was ihn hierher trieb, wo er eigent-
lich nichts Besonderes zu schaffen hatte. Auch

war es nicht seine Art, unvermutet dem Schrei-

ber auf die Finger zu sehn, der hier seine täg-
liche Aufgabe erledigte. Er hatte es in der Um-
mauerung einfach nicht mehr ausgehalten, und
sein mächtiges Haus war ihm als eine beengende
Höhle erschienen.

Er selbst aber wand sich in den Fesseln seiner
mürb gewordenen Erwartung. Nun hatte das

Geschwätz des Voten in ihm einen richtungslosen
Zorn erweckt. Traf dieser Zorn den Boten, traf er
die ferne Frau, die seiner Botschaft sichtlich la-
chende Mißachtung entgegenbrachte, traf er am
Ende ihn selbst, weil er trotz allem des heim-
lichen, oft beirrten und dennoch stets erneut auf-
keimenden Hoffens sich nicht entringen konnte, >—

der Landammann wußte es selber nicht. Er kam

sich wie ein in der Welt herumgeschlagener Narr
vor, der einem Irrlicht nachjagte, das ihn zum
Besten hielt und weiterrückte, sobald er es er-
hascht zu haben glaubte. Ihn quälte der zer-
peitschte Drang nach der Erfüllung eines aus-
sichtslosen Wunsches, und der Druck des hin- und

widerzerrenden Wechsels zwischen der Aufleh-
nung eines stolzen Selbstbewußtseins und der

harrenden Ergebenheit begann auf ihm zu lasten,
wie die Schwüle aus der gepreßt atmenden Erde
lastete. Er begann ihn mit dumpfen, der Spren-
gung begierigen Kräften zu laden, wie nun diese

wachsende Schwüle die dimmerige Luft über den

Bergen lud.

Drüben aber, in Gais, spielte Hortense Beau-
Harnais in den Wiesen als leichtflügeliger Fal-
ter ein unbeschwertes, kindhaftes Spiel...! Zell-
weger war es, als spiele ihre schlanke Gestalt
vor ihm) ihr silbernes Lachen schrillte ihm in die

Ohren, und der Blick aus ihren graugrünen Tie-
fen schillerte um ihn, ohne ihn zu treffen... Er
glitt ab, flatterte weiter, haftete auf andern Er-
fcheinungen, lächelte und schmeichelte... Wie
sie — spielte! Was trieben sie, der schwarze Kerl
aus Wien und viele andere, der Himmel mochte



miffen, mie biete anbete nod)/ in biefem linbifd)
unbernünftigen ©etänbel, in biefem leidjtferti-
gen, — nein, in biefem graufamen ©piel urn bad

©lüd...?
©ie ©cßmüte überftocf) bebenb ben £anb~

ammann. hinter bem ©ebirge grollte ein ferner
©onner; ber SBiberball fidjlidj bucd)d ©emäuer,
eine entlegene ©robung, bie anbern gelten mochte

unb bie bennodj einen 5öeg über iftren eigent-
ließen SBitfungdlreid ßinaud gefunben.

©er ^anjleifdireiber äugte etmad ängftlid)
über fein Stehpult, aid ber Äanbammann bei

iffm eintrat unb mortlod in einem Slltenbünbel
aud be.m Slmtdardßb f)erumtbüf)lte. 0bmof)l audi

if)n, toie alled fiebenbige 3U biefer ©tunbe unb

in biefer ©egenb, bie brüdenbe ©djmüle lähmte
unb bemüf)te/ ließ ber ©dfreiber fd)toer atmenb
bie $eber überd Rapier eilen, fo tafd) er Per-

mochte, ©te fiebrige ij)it3e ber ifiaut aber hemmte
ben Häuf ber Ißanb. ©r fdjielte mit einem lurjen
©eitenblid burdfd fünfter. Ober ben ©äidfern am

Gimmel türmte fid) bereitd gemaltig fid) über-

einanberfd)iebenbed ©emöll.

9tur um bie Spannung bed ©dpoeigend unb
ber ©ebrüdt()eit 311 bredfen, matf ber ©idjteiber
f)in, auf bad 'Çult fief) nieberbudenb:

„3d) glaube, trjerr fianbammann, ed 3ief)t ein

©emitter berauf."
gellmeger fd>aute auf. ©eine gan3 innere ©e~

labenlfeit mar audbtud>dnai)e angeballt mie bie

nun allmählich fid) Perbunfelnben SBollen über
ben Mügeln, ©ie trod'ene Stimme bed ©d)teiberd
ftörte bie 23erbof>rtf)eit feiner ©ebanfen. ©aß ein

©emitter i)erauf3og, mußte er felbft, menn er

aud) leine ülarbeit befaß, meldfer Slrt bad On-

metter fei unb mie ed fid) entlabe... ©t f)errfcf)te

ben ^angliften mit einem lur3en 93(ide an, er

möge feine blöben 33emerlungen berlneifen. ©er

Schreibet 30g bie ©djultern ein unb taftete er-
feßtoden nadj ber ffeber. ©ie entglitt Ißm unb

flapperte über ben fdfrägen Sifd) 3U S3oben.

©tn fabler 2Biberfd)ein f>ufd)te burid) ben

Dlaum. ©d metterleucf)tet — mollte ber Schreiber
eben fagen, aber er f)ielf bie Sßorte im leßten
Slugenblide nod) 3urüd. ©enn ed mar faum 311

entfdfeiben, ob bad furse Äirfjt mirllid) bon einem

fernen 331il3 berfam ober ntdjt am ©nbe gar aud
bed Äanbammannd Slugen. ©d metterleud)tete

auf 3miefad)e Slrt! ©en Schreiber paefte eine

unbeftimmte ^urdjt bor Onmettern, beten Utfadje
er nidjt fannte, unb belle Stopfen riefelten über

feine mageren, erbtßten ©dfläfen.

©er ilanbammann trat and fünfter unb

laufdfte über ben ipiaß. ©ie fdftoüle ©efpannt-
beit batte etmad Slufreibenbed, etmad Zerrütten-
bed. ©ieber grollte ed meitber mie bon ber ©r-
fdfütterung einer 3erbämmerten ©ifenbebadfung,
aber bereitd näßte fräftiger unb länger anbaltenb
ber SBiberball bed ©onnerd. On linderer -geit ffol)
ber trübe, mil|d)ige Schein heran.

^ellmeger f'rampfte beibe loänbe um ben Sims,
aid müffe er fid) fperren unb feftigen gegen mad)-
fenbe, aufglutenbe SBogen, bie ibn bon innen bei
jeßt 311 fprengen brobten. 3rgenb etmad mußte
gefeßeben, ba braußen mie ba brinnen, bie Sin-
3eidjen häuften fid), bad ©emöll bort mürbe 3U-

febenbd feßmä^er, bie SSleifißmere ber Hüft ber-
hielte fid) sum ©reifen, unb biet unter bem ein-
engenben Diode ftieg bie SSelfemmung ber Onge-

mißbeit ind Unerträgliche, fämpfte langfam bie

Qual bed ©ruded fid) burd) 3U einem mie ber-
3toeifelt fid) entlabenben ©ntfeßluß

©in erfter beutlicßer 331ißftrabl 3udte über bie

©ädier talmärtd.

Slid fei biefer 331iß in ihn felbft gefahren,
bäumte ber ilanbammann plößliiß fließ auf. ©rü-
ben bei ben ©tällen entbedte er feinen Dîeit-
Inecßt. Dlun bermarf er bie Slrme 3U aufmerfen-
ben ^eld)en. Haut rief er ben Sftann heran. ©er
ünedft ließ feine Slrbeit liegen unb eilte gegen
bad Diatbaud. ffebodj ^ellmeger gebot ißm mit
abmeßrenber ©ebärbe, 3U bleiben unb fd)nell auf
bem ^3taße feine SBeifung an3ul)ören.

„Sattle unber3Üglid) ben Dlappen unb führe
ihn mir bor. 3d) reite fofort aud!" fdjrie er

hinab.

©er Sftann, aid babe er nicht berftanben,
ftarrte erft ind brobelnbe ©emöll unb bann in
bed Äanbmannd ©efidjt. Slber bie gebieterifdj-e
Haltung unb ber ftreng forbernbe S3 (id feined
iQertn ließen leine ©inmänbe 311. 60 trollte er

fid) benn lopffcfjüttelnb, aber fdjleunlgft unO

führte ben 33efel)l aud.

©em Schreibet an feinem ißult entfuhr ein

Äaut ber SIngft. Qelltoeger breßte ffd) fdiroff.
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wissen, wie viele andere noch, in diesem kindisch

unvernünftigen Getändel, in diesem leichtferti-
gen, — nein, in diesem grausamen Spiel um das

Glück.,.?
Die Schwüle überkroch bebend den Land-

ammann. Hinter dem Gebirge grollte ein ferner
Donner) der Widerhall schlich durchs Gemäuer,
eine entlegene Drohung, die andern gelten mochte

und die dennoch einen Weg über ihren eigent-
lichen Wirkungskreis hinaus gefunden.

Der Kanzleischreiber äugte etwas ängstlich
über sein Stehpult, als der Landammann bei

ihm eintrat und wortlos in einem Aktenbündel
aus dem Amtsarchiv herumwühlte. Obwohl auch

ihn, wie alles Lebendige zu dieser Stunde und

in dieser Gegend, die drückende Schwüle lahmte
und bemühte, ließ der Schreiber schwer atmend
die Feder übers Papier eilen, so rasch er ver-
mochte. Die klebrige Hitze der Haut aber hemmte
den Lauf der Hand. Er schielte mit einem kurzen

Seitenblick durchs Fenster. Über den Dächern am

Himmel türmte sich bereits gewaltig sich über-

einanderschiebendes Gewölk.

Nur um die Spannung des Schweigens und
der Gedrücktheit zu brechen, warf der Schreiber
hin, auf das Pult sich niederduckend)

„Ich glaube, Herr Landammann, es zieht ein

Gewitter herauf."
Zellweger schaute auf. Seine ganz innere Ge-

ladenheit war ausbruchsnahe angeballt wie die

nun allmählich sich verdunkelnden Wolken über
den Hügeln. Die trockene Stimme des Schreibers
störte die Verbohrtheit seiner Gedanken. Daß ein

Gewitter heraufzog, wußte er selbst, wenn er

auch keine Klarheit besaß, welcher Art das Un-
Wetter sei und wie es sich entlade... Er herrschte

den Kanzlisten mit einem kurzen Blicke an, er

möge seine blöden Bemerkungen verkneifen. Der
Schreiber zog die Schultern ein und tastete er-
schrocken nach der Feder. Sie entglitt ihm und

klapperte über den schrägen Tisch zu Boden.

Ein fahler Widerschein huschte durch den

Naum. Es wetterleuchtet — wollte der Schreiber
eben sagen, aber er hielt die Worte im letzten

Augenblicke noch zurück. Denn es war kaum zu

entscheiden, ob das kurze Licht wirklich von einem

fernen Blitz herkam oder nicht am Ende gar aus
des Landammanns Augen. Es wetterleuchtete

auf zwiefache Art! Den Schreiber packte eine

unbestimmte Furcht vor Unwettern, deren Ursache

er nicht kannte, und helle Tropfen rieselten über

seine mageren, erhitzten Schläfen.

Der Landammann trat ans Fenster und

lauschte über den Platz. Die schwüle Gespannt-
heit hatte etwas Aufreibendes, etwas Zerrütten-
des. Wieder grollte es weither wie von der Er-
schütterung einer zerhämmerten Eisenbedachung,
aber bereits nahte kräftiger und länger anhaltend
der Widerhall des Donners. In kürzerer Zeit floh
der trübe, milchige Schein heran.

Zellweger krampfte beide Hände um den Sims,
als müsse er sich sperren und festigen gegen wach-
sende, aufglutende Wogen, die ihn von innen her

jetzt zu sprengen drohten. Irgend etwas mußte
geschehen, da draußen wie da drinnen, die An-
zeichen häuften sich, das Gewölk dort wurde zu-
sehcnds schwärzer, die Bleischwere der Lust ver-
dickte sich zum Greifen, und hier unter dem ein-
engenden Rocke stieg die Beklemmung der Unge-
wißheit ins Unerträgliche, kämpfte langsam die

Qual des Druckes sich durch zu einem wie ver-
zweifelt sich entladenden Entschluß

Ein erster deutlicher Blitzstrahl zuckte über die

Dächer talwärts.

Als sei dieser Blitz in ihn selbst gefahren,
bäumte der Landammann plötzlich sich auf. Drü-
ben bei den Ställen entdeckte er seinen Reit-
knecht. Nun verwarf er die Arme Zu aufmerken-
den Zeichen. Laut rief er den Mann heran. Der
Knecht ließ seine Arbeit liegen und eilte gegen
das Rathaus. Jedoch Zellweger gebot ihm mit
abwehrender Gebärde, Zu bleiben und schnell auf
dem Platze seine Weisung anzuhören.

„Sattle unverzüglich den Rappen und führe
ihn mir vor. Ich reite sofort aus!" schrie er

hinab.

Der Mann, als habe er nicht verstanden,
starrte erst ins brodelnde Gewölk und dann in
des Landmanns Gesicht. Aber die gebieterische

Haltung und der streng fordernde Blick seines

Herrn ließen keine Einwände zu. So trollte er
sich denn kopfschüttelnd, aber schleunigst und
führte den Befehl aus.

Dem Schreiber an seinem Pult entfuhr ein

Laut der Angst. Zellweger drehte sich schroff.
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„Umd jjimmeld mitten, bei biefe.m SBetter!"

jammerte ben iTaristift fjattfoö. „Sßenn im @e-

birge burdj Tage binburdj ein ©etoitter fid) auf-
[taut unb borbereitet, bann enttäbt ed fid) uner-
»artet mächtig unb gefäljrlidj..

21tled toeitere blieb if)m in ber iîefjte ftecfen.

'Denn plögtid) mag if)n ber fianbammann mit
Slugen, aud benen eine toitbe ©lut funfeite. $u~

gleid) ftemmte er beibe (jänbe in bte lüften; er

toarf ben Äopf gurücf, bag fein Äraudbaar in

Söirrnid geriet unb langte if)m gellenb ob feiner
abnungdlod gintergrünbigen SBeidgeit ind @e-

fid)t. ©er Schreiber taumelte entfegt unb offne

Raffung gurüd an feinen Tlfdj.
„Slllerbingd tut ed bad!" gellte bed fianb-

ammannd ©eläd)ter Ijart unb gtoeibeutig. „©od),
»er bie ©ntlabung nid)t fürd)tet, ber toirb fie

aud) überftel)n!"
©ann rig er bie Türe auf, unb er brögnte ge-

f)el3t treppab.

*

ifurg barauf fprengte er auf bem SHappen an

feinem (jaufe Porbei über ben Ißlag unb in fid>ar-

fem Sogen gegen bad toeftlicbe ©orfenbe.
©a er Porüberritt, fdjrecffe beim Tore Slfta,

bed fianbammannd Sßinbbünbin, Pom Soben auf,
too fie gebudt an ber ifette gelegen, ©ie fdjtoüle
©umpfbeit, bie aller Kreatur ben Sltem gu Per-

fd)tagen fdfien, batte ein lauernbed Unbehagen
in bad Tier gefenft. 9tun, ba bie befannten

jQufc Porüberftampften, ertoadjte in ber ijünbin
bie toitternbe Slngft bor ber Untoetterentlabung.
©ie beulte jaulenb auf. 3fjïe T?ette raffelte jäl)
überd ißflafter. ©ie fperrte fid) mit allen i?räf-
ten gegen bie ((effelung unb gerrte in ^urdft unb

Trieb naidj Freiheit an ber Äette, bid enblidb igt
(jaldbanb fdjmergenb unb bie eingeflemmten
©bien tounb reigenb fid) über ibren ©djäbel toeg-
fdfob. 3n toilben Sagen jagte bad SBinbfpiel, ben

fdjmalen 4fopf lang borgeftredt, bem Leiter nad),
unb ed erreichte ibn, balb laut beüenb, balb toie-
ber bie ledjgenb toeit beraudgebängt, aid

er eben bad ©orf berlieg.
©er üanbammann lenfte fein ißferb an ben

ftraff gefpannten gügeln gang untoitlfürliid) auf
bie Äanbftrage nad) ©aid.

(faurn batte er bie legten jjöfe Trogend hinter
fid), aid bie erften Tropfen aud bem ©etoölf in
ben ©taub ber SDegfuljren fdjoffen. Sfafdj Per-

ftärfte fid) nieberpraffelnb ber fcfjtoere, nod)

toarme liegen unb bräunte nag bie belle ©trage,
©er Äanbammann ritt bem ©etoitter entgegen,
bad jegt fidj erlöfte unb rafidj aufgetoirbelte
©inbftoge il)m ind @efid)t fd)lug.

3n ungehemmtem Trab berfolgte er bie toeit

audbolenben Sßinbungen ber ©trage über bie

SDiefenbügel unb hinab in bie toalbigen ©djludj-
ten, burd) bie anfdftoetlenb bie Säclje aufraufil)-
ten, unb toieber empor auf bie tool)en im mädjti-
gen ©etooge bed ©elänbed.

©er graufam aufgetoül)lte ©djrei ber Slatur
padte ihn toie mit ftür.mifdj begebtlid)en jjänben
an unb brad) feine lange gefeffelte Tiefen auf.
(je heftiger; ber Stiegen in fein ©efiicfjt peitfdjte,
befto offener unb toilber trieb ed ihn, fid) gang

biefem 2lufrul)r bingugeben. <Sr hegte bad Sßferb

in hoben Sprüngen über bie (jeden, um bie lahm
an ben Rängen fid) binmübenben Sogen ber

©trage abgufürggn. ©ad ÜBaffer troff igm über

Sßangen unb ©djläfen aud bem f(otfd)ig gergau-
(ten (jaar; aber ed fühlte bie ©inne nidjt. ©ie
gierten bebenb nad) allen Qudungen bed Untoet-

terd, unb fie entfachten fid) im ()inaudlaufidjen,
toie jegt bad toitternbe ©djnauben bed Wappen

fid) Permäblte mit bem ftogfjaften ©ebell ber

jjimbin...
©enfredjt über feinem Raupte entlub fid) bad

©emitter. Slig unb ©onner jagten ficïj in fautn

gu meffenber (fludjt bed ©efdjebend. Sin ben ((et-
fen prallte ber SBiberbatl bed i^radjend bielfad)
bon SBanb gu SBanb bed fernen ©ebirged, unb

faum Perebbt unb ermübet, berfolgte ihn fd)on
ein neuer SInprall bed ©onnerd, aid müffe bad

etoige ©djtoeigen ber Serge Perböbnt unb auf-
ertoecft toerben bid in bie berlorenen SIbgrünbe
ihrer bunfelften ©teinräume.

3n firrenbem Qidgad fdjnitt ein Slig aud bem

©etoölf, augenbliddlange bie ©djludjten burdj-
blenbenb, fo bag ber f(orft plögtidj magifdj fahl
erleuchtet aufgubrennen unb bann toieber in fid)
felbft gufammengufinfen fcfjien. ©roben auf ber

jjügelfuppe, unfern bed Porüberjagenben Äanb-
ammannd, fcfjlug er in bie einfamftebenbe Söet-
tertanne. ©ie lobte, eine funfelnbe ((adel, ftöf)-
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„Ums Himmels willen, bei diesem Wetter!"
jammerte der Kanzlist haltlos. „Wenn im Ge-
birge durch Tage hindurch ein Gewitter sich auf-
staut und vorbereitet, dann entlädt es sich uner-
wartet mächtig und gefährlich

Alles weitere blieb ihm in der Kehle stecken.

Denn plötzlich maß ihn der Landammann mit
Augen, aus denen eine wilde Glut funkelte. Zu-
gleich stemmte er beide Hände in die Hüften) er

warf den Kopf zurück, daß sein Kraushaar in

Wirrnis geriet und lachte ihm gellend ob seiner

ahnungslos hintergründigen Weisheit ins Ge-
ficht. Der Schreiber taumelte entsetzt und ohne

Fassung zurück an seinen Tisch.

„Allerdings tut es das!" gellte des Land-
ammanns Gelächter hart und Zweideutig. „Doch,
wer die Entladung nicht fürchtet, der wird sie

auch überstehn!"
Dann riß er die Türe auf, und er dröhnte ge-

hetzt treppab.

Kurz darauf sprengte er auf dem Nappen an

seinem Hause vorbei über den Platz und in schar-

fern Bogen gegen das westliche Dorfende.
Da er vorüberritt, schreckte beim Tore Asta,

des Landammanns Windhündin, vom Boden auf,
wo sie geduckt an der Kette gelegen. Die schwüle

Dumpfheit, die aller Kreatur den Atem zu ver-
schlagen schien, hatte ein lauerndes Unbehagen
in das Tier gesenkt. Nun, da die bekannten

Hufe vorüberstampften, erwachte in der Hündin
die witternde Angst vor der Unwetterentladung.
Sie heulte jaulend auf. Ihre Kette rasselte jäh
übers Pflaster. Sie sperrte sich mit allen Kräf-
ten gegen die Fesselung und zerrte in Furcht und

Trieb nach Freiheit an der Kette, bis endlich ihr
Halsband schmerzend und die eingeklemmten

Ohren wund reißend sich über ihren Schädel weg-
schob. In wilden Sätzen jagte das Windspiel, den

schmalen Kopf lang vorgestreckt, dem Reiter nach,

und es erreichte ihn, bald laut bellend, bald wie-
der die Zunge lechzend weit herausgehängt, als

er eben das Dorf verließ.
Der Landammann lenkte sein Pferd an den

straff gespannten Zügeln ganz unwillkürlich auf
die Landstraße nach Gais.

Kaum hatte er die letzten Höfe Trogens hinter
sich, als die ersten Tropfen aus dem Gewölk in
den Staub der Wegfuhren schössen. Nasch ver-
stärkte sich niederprasselnd der schwere, noch

warme Regen und bräunte naß die helle Straße.
Der Landammann ritt dem Gewitter entgegen,
das jetzt sich erlöste und rasch aufgewirbelte
Windstöße ihm ins Gesicht schlug.

In ungehemmtem Trab verfolgte er die weit
ausholenden Windungen der Straße über die

Wiesenhügel und hinab in die waldigen Schluch-

ten, durch die anschwellend die Bäche aufrausch-

ten, und wieder empor auf die Höhen im mächti-

gen GeWoge des Geländes.

Der grausam aufgewühlte Schrei der Natur
packte ihn wie mit stürmisch begehrlichen Händen

an und brach seine lange gefesselte Tiefen auf.

Je heftiger der Regen in sein Gesicht peitschte,

desto offener und wilder trieb es ihn, sich ganz
diesem Aufruhr hinzugeben. Er hetzte das Pferd
in hohen Sprüngen über die Hecken, um die lahm
an den Hängen sich hinmühenden Bogen der

Straße abzukürzen. Das Wasser troff ihm über

Wangen und Schläfen aus dem flotschig zerzau-
sten Haar) aber es kühlte die Sinne nicht. Sie
gierten bebend nach allen Zuckungen des Unwet-

ters, und sie entfachten sich im Hinauslauschen,
wie jetzt das witternde Schnauben des Nappen
sich vermählte mit dem stoßhaften Gebell der

Hündin...
Senkrecht über seinem Haupte entlud sich das

Gewitter. Blitz und Donner jagten sich in kaum

zu messender Flucht des Geschehens. An den Fel-
sen prallte der Widerhall des Krachens vielfach
von Wand zu Wand des fernen Gebirges, und
kaum verebbt und ermüdet, verfolgte ihn schon

ein neuer Anprall des Donners, als müsse das

ewige Schweigen der Berge verhöhnt und auf-
erweckt werden bis in die verlorenen Abgründe
ihrer dunkelsten Steinräume.

In sirrendem Zickzack schnitt ein Blitz aus dem

Gewölk, augenblickslange die Schluchten durch-
blendend, so daß der Forst plötzlich magisch fahl
erleuchtet aufzubrennen und dann wieder in sich

selbst zusammenzusinken schien. Droben auf der

Hügelkuppe, unfern des vorüberjagenden Land-
ammanns, schlug er in die einfamstehende Wet-
tertanne. Sie lohte, eine funkelnde Fackel, stöh-
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nenb auf, unb bet 6is in bie SBurjeln gefpattene
Stamm fptitterte audeinanber, im fallen unb
©erenben ben jubetnben Sftäcgten bed 23erbef6end

ficf) öffnenb. ©ein tegted Sidéen berfd)tang ber

bie Slttgetoalt bed ©efdfided unerbittlicg berfün-
benbe ©onner.

Sceiter unb ißferb fegoffen aud bem ©unïet
burd) bad gtelie SlugenbtxcPötldjt toieber in bie

©üfternid hinein, aid fjabe bad ©efunfe auf fie

übergegriffen, ©et 9vappe bäumte ficf) im ©r-
fcfitcifen god) auf unb brofste ben Sveiter bon fid)

îu toerfen, um in auftoiegernber Stngft ju ftief>n
unb ind Ungetoiffe fid) 3U retten. SXbet ber hanb-
ammann tig mit gegentoärtigen SIrmen bie -3ügef

geftig an unb grub igm bie 6d)en!el in bie hen-
ben. ©ad Sier beugte fid) bet erfahrenen fjfüg-
rung, unb toeiter, immer toeitet trieb ber ununter-
btodfene heggalopp über bie hänge... SIfta, bie

getreue hünbin, ijeulte mit bem ©türm unb
folgte, bid)t bei bed ißferbed ftampfenben hinter-
gufen fid) gattenb, bem tollen 9ütt bureg ben Stuf-
rugr bet ©temente.

©er entfeffeite ©rang bed hanbammannd to-
berte t)ett empor, atd gäbe bad einfegtagenbe 3Bet-
ter fetbft ign befreit unb feine überbunfetten
©rünbe burdfieudftet. ©t enttub ficf) in ben ©tür-
men ber aufbreegenben ©rfenntnid. Sïïd bebürfe
bie fid) überborbenbe fftut ber ©ebanfen unb ber

erfdfütterten ©efügte eined fiegernben ©ammed
inmitten bed getoattfamen ©rbraufend aüer he-
bendfräfte, befegtoor bie ©cefe bed gegegtenSJfan-
ned bad 33i(b eined f^reunbed. ©d fegien bor igm
aud ben 3erpeitfd)ten Sftegenfcgtoaben geraud3u-
tauegen, bor bem auf- unb niebet3udenben ©tgä-
bet bed'i]3ferbed 3U fegtoanfen unb toieber 3U ber-
toittern in atte SBinbe, um in toeiterer fferne unb

mit öerfdftoommenen Umriffen erneut 3U erftegn.
3gm fegienen 9fog unb Leiter fet3t nad)3ujagen.

©a toar ed bem hanbammann, aid ob bad to-
benbe Untoetter fetbft eine berftänbticge unb im
Sofen bed ©turmed bonnernbe Stimme ergatte
unb aud ben gett erfdftoffenen ©dftünben ber Sä-
ter gerauf biefem 3rrbitb 3ufd)teie, toad er fetber
aud ben gefprengten ©d)teufen feiner Siefen frei
getaufftrßmen tieg unb in bie üorüberftiegenben
hüfte ftögnte:

„horft bu ed, Sttogd SRebing, görft bu ed? —
©er hanbammann begegrt bie hönigin 3d)

— tiebe bie bergagte fycinbin hortenfe S3eau-

garnaid!"
'f}et3t erft fanb ber 31 itt burd) bad ©etoitter

feine beftimmte unb unabtoenbbare Südftung. ©er
hanbammann trabte toeiter auf ber gatb 3U einem

ftrömenben 33ad)bett bertoanbetten ©trage naeg

©aid, ogne megr über bie hüget unb bie Slbgänge
ginunter ben Sßeg gefägrtid) 3U !üt3en ober un-
entfegtoffen ign auf ©eitenritten 3U begnen. ©ine

unerfdfüttertidfe ©etoiggeit über fid) fetbft toar
mit ber ©rfenntnid in igm ertoaegfen. ©ad in ber

©eburtdnot ber hiebe toie 3ur hüfe geraufbe-
fdjtoorene 93itbnid bed f^reunbed toieg in ber

©räue bed hitnmetd unb toanbette fid) in bad

SInfiig ber 93egegrten, bad nun beuttidjer unb

mit btigenb ergeüten ßügen bor bed hanb-
ammannd fegnfücgtige ©eete trat unb bor igm
ben SBeg ginftog, aufrei3enb unb bertodenb, fei-
nem häcgetn ber ©erfügrung nad)3utreiben. ©er
©Ian3 feined 23tided fdfien mit ben 23tigen über

ign gin 3U irrtiegtern unb ign 3U umgarnen. SJlit

trampfenben hänben ftraffte ber hanbammann
feft bie Qüget, bamit er nid)t gebtenbet ftürge.

©fortfegung folgt.)

2>a§ grofce SSarfett
$urt ßeuttfarb

SttleS toartet. SJtit bem brachen ©arten,

mit bem Sitter, ber nad) ©aaten fd)reit,

toarteft bu getreu bag gtoge SBarten,

bentenb unb im 6d)taf nod), jeberjeit.

Stur befd)nttet bid) ber 3iob jutoeiten,

ben bu marten meifjt auf bid) fliegt,
unb bu toillft bag fd)eue ©lud ereilen,

toie ber 3agbï)unb SBilb im SBafbe liegt.

Slber bann gibt eine unbefternte,

müb sertoadjte Stadjt bir enb(id) ein:

Stur mer auf ficf) felber matten lernte,

barf beg Sinbern aud) gemeirtig fein.
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nend auf, und der bis in die Wurzeln gespaltene
Stamm splitterte auseinander, im Fallen und
Verenden den jubelnden Mächten des Verderbens
sich öffnend. Sein letztes Ächzen verschlang der

die Allgewalt des Geschickes unerbittlich verkün-
dende Donner.

Neiter und Pferd schössen aus dem Dunkel
durch das grelle Augenblickslicht wieder in die

Düsternis hinein, als habe das Gefunke auf sie

übergegriffen. Der Nappe bäumte sich im Er-
schrecken hoch auf und drohte den Neiter von sich

zu werfen, um in aufwiehernder Angst zu fliehn
und ins Ungewisse sich zu retten. Aber der Land-
ammann riß mit gegenwärtigen Armen die Zügel
heftig an und grub ihm die Schenkel in die Len-
den. Das Tier beugte sich der erfahrenen Füh-
rung, und weiter, immer weiter trieb der ununter-
brochene Hetzgalopp über die Hänge... Asta, die

getreue Hündin, heulte mit dem Sturm und
folgte, dicht bei des Pferdes stampfenden Hinter-
Hufen sich haltend, dem tollen Ritt durch den Auf-
rühr der Elemente.

Der entfesselte Drang des Landammanns lo-
derte hell empor, als habe das einschlagende Wet-
ter selbst ihn befreit und seine überdunkelten
Gründe durchleuchtet. Er entlud sich in den Stur-
men der aufbrechenden Erkenntnis. Als bedürfe
die sich überbordende Flut der Gedanken und der

erschütterten Gefühle eines sichernden Dammes
inmitten des gewaltsamen Erbrausens aller Le-
benskräfte, beschwor die Seele des gehetzten Man-
nes das Bild eines Freundes. Es schien vor ihm
aus den zerpeitschten Negenschwaden herauszu-
tauchen, vor dem auf- und niederzuckenden Schä-
del des Pferdes zu schwanken und wieder zu ver-
wittern in alle Winde, um in weiterer Ferne und

mit verschwommenen Umrissen erneut zu erstehn.

Ihm schienen Noß und Neiter seht nachzujagen.
Da war es dem Landammann, als ob das to-

bende Unwetter selbst eine verständliche und im
Tosen des Sturmes donnernde Stimme erhalte
und aus den hell erschlossenen Schlünden der Tä-
ler herauf diesem Irrbild zuschreie, was er selber

aus den gesprengten Schleusen seiner Tiefen frei
heraufströmen ließ und in die vorüberfliehenden
Lüfte stöhnte:

„Hörst du es, Aloys Neding, hörst du es? --
Der Landammann begehrt die Königin...! Ick
— liebe die verhaßte Feindin Hortense Veau-
harnais!"

Jetzt erst fand der Nitt durch das Gewitter
seine bestimmte und unabwendbare Richtung. Der
Landammann trabte weiter auf der halb zu einem

strömenden Bachbett verwandelten Straße nach

Gais, ohne mehr über die Hügel und die Abhänge
hinunter den Weg gefährlich zu kürzen oder un-
entschlossen ihn auf Seitenritten zu dehnen. Eine
unerschütterliche Gewißheit über sich selbst war
mit der Erkenntnis in ihm erwachsen. Das in der

Geburtsnot der Liebe wie zur Hilfe heraufbe-
schworene Bildnis des Freundes wich in der

Gräue des Himmels und wandelte sich in das

Antlitz der Begehrten, das nun deutlicher und

mit blitzend erhellten Zügen vor des Land-
ammanns sehnsüchtige Seele trat und vor ihm
den Weg hinfloh, aufreizend und verlockend, sei-

nein Lächeln der Verführung nachzutreiben. Der
Glanz seines Blickes schien mit den Blitzen über

ihn hin zu Irrlichtern und ihn zu umgarnen. Mit
krumpfenden Händen straffte der Landammann
fest die Zügel, damit er nicht geblendet stürze.

(Fortsetzung folgt.)

Das große Warten
Kurt Leuthard

Alles wartet. Mit dem brachen Garten,

mit dem Acker, der nach Saaten schreit,

wartest du getreu das große Warten,

denkend und im Schlaf noch, jederzeit.
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Nur beschattet dich der Tod zuweilen,

den du warten weißt auf dich zuletzt,

und du willst das scheue Glück ereilen,

wie der Jagdhund Wild im Walde hetzt.

Aber dann gibt eine unbesternte,

müd zerWachte Nacht dir endlich ein:

Nur wer auf sich selber warten lernte,

darf des Andern auch gewärtig sein.
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